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Nachdem der Bundesrat in der Sitzung vom 22  T *»
z-mber 1915  sich mit der Prägung von Zehnpfennigstücken
aus Eisen einverstanden erklärt hat. ist die Ausgabe dieser
Stücke im Laufe des Monats Januar 1916  zu erwarten. Zur
Vermeidung von Störung«, im Automatenbetrieb bitte ick
zu veranlassen, datz etwaige magnetische Vorrichtungen aus
den Automaten entfernt werden. Neben den Automaten
der Post und der staatlichen Eisenbahnen dürften auchL
Automaten der Klernbahnen solche magnetischen Sicherungen
enthalten, während die wirtschaftlichen Zwecken dienendes
SejST Warenautomaten) dieser Vorrichtungenmeist

Wegen der Eisenbahn- und Postautomalen bin Mi mit
btm  Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten und dem Hnm
Staatssekretär des Rerchspostamts in Verbindung getretenBerlin, den 24. Dezember 1915 ««reien.
I 17 427 * “ «" -ich - lchotznmt,.i. i/w.  Im Auftr. : gez. Herz.

l weit

«erâ sŝ ^ ^ ^ '^ ^ r g-fl. Kenntnis und weiteren
Limburg, den 1. Februar 1916.

£' 15d- litt Landrat.
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, . „ v ^ «ekanntmachmig
betteffenb Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-.

ustxt*  und Strttfmaren.
Dom 1. Februar 1916.ÄSrÄTÄÄ

Peilung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 7RGB7 7"
2 : sŝ ^ rk ^ rr

Ä 'JŜ tal .Suns .n'. oi 3. IÄImsS (« B8 r

Ti. r. m b  Iitkrasttretea.
i . Är ®2?fttSi mil -""-"d »-- «

»Ä .Ä f ' ?" f, « ? ' >«Wim.
15, fW : i/Ä5 W.Ä» 5»tll l5a s« 1g'

^ . ^ ^-kmmimnchnug leitoffene StgenftMe X

wolle" Kunstwolle, Baumwolle, Kunstbaum-
fällen oderM schunaen̂ !""^^ ". dslgnlenfasern. aus Ab»
aus einer der genannten Spinnstoffe allein oder
sind, bei Sand7^ û S? o8 v b'n-r Spinnstoffe hergestellt
Verwendung von Pacher. Ä " W'U

UPPC I:  StA - zur Ob̂ tleidung für Heer. Marine,tzruvve 77- und Gefangene.
»MM . unb

M,ÄlV, ™?! 3 oJtt obet mit Selb.S-Meinen LL ^ end Mark wird, soferngemeinen Strafgesetzen böber- rZH foffr" "{d>tstraft: iflciê n höhere Strafen verwirkt sind, be-
1. Mer d«̂ w _ « . . .
1-  hemuŝ ^ ^pklichtung, die enteigneten Gegenstände
, ÄS- 5 .zu Ü6et6r ; ; n 1 1 auT  Erlangen des Erwerber

seiteschafftb. lcksd" d-schlagnahmten Gegenstand bei-
kau oder -°ber  , 3crftört' verwendet, ver-m Är '""1-»«
Itänbe','u 5ie beschlagnahmten Gegen

^ widerhandelt. und pfleglich zu behandeln, zu-
. gen zuwideAndeltz CrIa'fcnen  Aüsführungsbestimmun**> ww,er.?a .

dieser Vn«? / °^̂ ^ chdie Auskunft, zu der er auf Grund
«teilt »b"'b™?» « '»sticht-! fft, nicht In de, gefebten 8riH
-- °.n m *t “ SÄ »b« «no. tfi ! 2

®Ä " ? » Ä nÄ 6“. I" « « « 4l »b«
«tÄ iTfr im ärtS fT ’km "KS
uuf Grund Wer die Auskunft, zu der er
Seichten Frist « w » nri nunfl ^rpflichtet ist, nicht in der
Angaben ZU  Ü 2I1* °bei . unrichtige oder „nnn/r»)"xfü

v Î̂ i^ straft. « benfö“ roirb 2 n'5 bis zu sechs Mo°
geschriebenen Lagerbüch. r

. en macht, wird mit Eeldtzrös- ^ °der unvollständige
un Unvermögensfallemit Ĝetiî P  bre-tausend Mark
,Ä «ft- _4b. nl. »hb SS “ . ? R. !-.tz M°.

! Gruppe III: Männertrikotagen.
rappe IV: ^ » IW . tfe unb farbige Stoffe für

ffimppcV: farbige Futterstoffe.

«rapp, VI: râ »nbÄ  Wäsche- mb  Futt -rstoffe.S35™i :LSofte'"“Wfc
T. . § 3- Beschlagnahme.

ÄÄfe ^ rÄs-
LEWS .«

omt. ^ nb' ffiÄi " m6ÄiS “ 8 <« , » arine. De.

1/s- lö‘ Ä-* •» • beschlagnahmt worden sind '

. . .

?nb““ i* 5 sVa 'Ära

fc ?ft»»Sn8 ee™tg® 8' b" 3 »«"9. ». IIfto* m8 «der
an^ L ^ Ä/ “^ "?5 Farben «nb Bleichens. de,SÄ"?.?rÄStrt
S, „ b,,n„g pb„ Au- e- stung branbÄern ’“ÄT*

MdAsssZ
^a ^^̂usi'schen Kriegsministeriums, Berlin SM 48  Ner l̂

,5- Ausnahmen von der Beschlagnahme
linb  durch diese Bekanntmachung:

ÄeMän ^ 9meient  ° ber im ^^rauch befindliche
2. Wie  Gegenstände , welche sich am 1. Februar 1916  im

und̂ Andoŝ°" staatlichen oder kommunalen Behörden
^ n/ia * on,ie  von Vereinigungen für Siebes*

üSl ^ f 3,  i 0KJeit  letztere ihre Vorräte'unent-
geltl̂ dem Heere oder der Marine zufüyren ferneir
finden.̂ ^"bl°^ retten und privaten Krankenhäusern be
.. -^ usegen ist der Erwerb beschlagnahmter Gegen¬
stände nach dem 1. Februar 1916  auch seitens der
Vorgenannten unzulässig. 1 cr

^ .̂ Egenstände, die ohne von der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung genehmigten Belegschein auf Grund von bis
ferunqs-̂ SVer^ ctn ^‘ riê Iirf>abgeschlossenenSie*Terungs- oder Herstellungsoertragen an eine deutsck^

Sr =bS erQ1S anniebeb?rsCPo- Iiefern  sind, voraus-Qnf;r*n„° un̂ , alle auf die Sieferungen bezüglichenZwischen- und Unterverträqe bereits bis rum i
bra« 1916  abg,Wolfen worden ° 5 ' ' S"

fallen nicht unter die Ausnahme Eegen-
Ä «, Sto trtt“äV^ I 0lt’’ Eisenbahn- undanocren Zioilbehorden. ausländischen Militärbehörden
Kreuz"Tt ?r7ä,.d̂ / '̂ - bg°benbeschaffung. dem RotenVaterländischen Frauenvereinen, Kantinen Vri-

enhoulern mit militari»e, BÄeo- n-
.ÄS » ”'' «»beten gemeinnfitigen SSooer Anstalten und dergleichien mehr bestehen

4’fufW 0"06’' bU  bergestellt werden auf Grund eines
! £ 5 i -n-r Heeres- oder Marinebehörde gegen
vorschwiftsmatzigen von der Kriegs-Rohstoff-Abteiluna
geprüften Belegschein, oder, wenn die Herstellung aus
Spinnstoften oder Garnen, welche der Beschlagnahme
oder emem Verarbeitungsverbotnicht nnterliegen^
W °Kb 7eUn7 g'b'°^ « -"-»migung be,« ri,g-.

5' ^ ^ ^ "pdee welche auf Grund von Tinzelfreiqaben
(nicht auf Grund allgemeiner Ausnahmebewilttgun^

Lerufprech'Aiischluß Nr. 82.  79 . Jahrg.

. S Lr ^ LNSsE 'ung Setgeftem worben
6. Gegenstände, für die bis zum 31 loiir

eine Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlei erteilt wor°

7'SS\ b t ^ dem8. Dezember 1915 aus demSEÄÄÄÄg
KaSÄ ;* »;«
bei, besetzten Gebieten) eingeführt worden sind M
nbet - i r bie  Einfuhr abweichende Bestimmungen

9 LvsL " e'nbarungen getroffen worden sind. ^
.9. Bastfaser-Gewebe deren Herstellung auf Grund des

« . ,ÄngnnkmsB » wLn ?g°'7 n? LL ^ ^̂lg« WT5M “fe"i*
(Fortsetzung folgt.)

»erbirt von Ausverkäufen ufw. für Web- und
v Wirkware «.

b.n SLÄJWSS »^ SfSSuTWSS

5. IZmba ’mS  i 7 ttbin “7
ber Allerhöchsten Kabinettsorder vom 31. Juli 1914̂ w

cbergortg der vollziehenden Gewalt auf die Militärbebörde
K -Mnd werden hiermit für den MoZt & bMT & l

Eckende Veranstaltung, insbesondere die Ankündigung von

Frankfurt(Main), Januar 1916.
Strlkvertr. Generakkommando.

Zu Nr. Vi7. M. 676/1. 16. K. R.A 18’ mmetot V*.
, , ., Bekanntmachung ' ~ ~
betreffenb Preisbeschränkungen im Handel mit Web- Wirk-und Strickwaren.

or„f m s. v® omrah Februar 1916.

rang,aX «b'tm i 7 Z 'nf L TLL 1 " ^

. , in  Bayern auf Grund des Artikels4 Ziffer 2 de« n«
Belagerungszustandvom 5. November 1912

%lf ltu ‘ Z mlL h" Ä5"i9“* " ®e,»tbnu4  o 7m 3l!

^ordnung zur allgemeinen Kenntnis gebracht̂ ' *

A ?Et Hâ de?'Ek "^ °der ähnlichen Verkäufen er¬

de" ^ nff̂ denb̂ Gegenstan^ nicht kehaL, ^ ?^ ^

bezirk? höheren̂Verw"altung^
zielt hat Januar 1916  für den -Gegenstand er-.

Frankfurt(Main), denI.Iebruar 1916.
«telloertr. Generalkonnnand»-,

Nr. W. M. 562/1, 16. ft * *, ^ 2tomtrf̂ 5.
t . Erinnerung. '

Simburg, den3. Februar 1916.
-- -- Ict Vorsitzende  des Kreisawsschufses.
n, . _ t Verordnung.'Tafe-iJ-JüP«5?»®S'sä;  ss-jgroa"«%r*

fuqte Ginbrinoen Kriegsgefangeneund das unbe--
ist verboten Aachenm ein Kriegsgefangenenlager
8 q ^ """Verhandlungen gegen diese Verordnung werden nach

Frankfurta. M.. den 25. November 1914.
Stellvertr. Generalkonnnand».

Abtlg. lila . J .-Nr. 44110/3575. Armeekorps.



deutscher
M SkWlhkö Kriezsschttlililtz.

Großes Hauptquartier, 2. Febr. (W. T. B . Amtlich.»
Lie feindliche Artillerie entwickette in einzelnen Abschnit¬

te« der Champagne  und östlich von St . Tit (in den
Vogesen) große Lebhaftigkeit.

Die Stadt Lens  wurde abermals vom Gegner be¬
schossen.

Ein französischesGroßflugzeug  stürzte, von un¬
serem Abwehrfeuer gefaßt, südwestlich von Chauny ab. Die
Insassen sind verwundet gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.
Der Zeppelin Angriff auf England.

Kopenhagen . 2. Febr. (Zens. Frkft.) „Politiken"
schreibt in einem Leitartikel, der Verlauf des letzten Zeppelin¬
angriffs auf England beweise, daß die Deutschen in stets
steigendem Maße die Luftwaffe ausnutzen können. Durch das
Gelingen der Zeppelinfahrt sogar bis zu Englands West¬
küste sei die Theorie von der militärischen Isoliertheit
Englands noch mehr als durch frühere Luftangriffe zerstört
worden . Vorausgesetzt, daß die bombardierten Einrichtungen
militärischen Zwecken dienten, beispielsweise Kriegsmaterial
herstellten, sei der letzten Zeppelinfahrt auch eine gewisse
militärische Bedeutung beizumessen.

London,  2 . Febr. (TU.) Reuter meldet amtlich:
Ter Angriff der Luftschiffe war sehr groß angelegt, aber
wie es scheint, wurden die Angreifer durch den dichten Nebel
sehr behindert. Die Zeppeline kreuzten längs der Küste und
zogen dann in verschiedenen Richtungen weiter. Zn meh¬
reren ^ Städten in den Distrikten Derbyshire, Lincolnshire
und Stawfordshire wurden Bomben abgeworfen. Es wur¬
den 54 Personen getötet  und 64 verwundet.

Deutsche Flieger über Dünkirchen.
Rotterdam,  2 . Febr . (TU.) Dem „ Maasbode"

wird unterm 29. Januar aus Dünkirchen gemeldet: Sechs
deutsche Flieger haben über Dünkirchen Bomben abgeworfen.
Es waren dieselben, welch« das französische Artillerielager
de, Grenay mit Bomben bewarfen, dort aber durch die frön-
zösischen Abwehrgeschütze vertrieben wurden. Zn Dünkirchen
wurde einiger Schaden verursacht. Es wurden u a sechs
Häuser zerstört und acht Personen getötet.

sind jetzt beim Ausschuß vierter oder fünfter Güte Von
solchen Maßregeln ist nichts zu erwarten. Man entzieht!
Frankreich halbe und Diertelsmenschen, die als Zivilisten
noch etwas .leisten können, nicht aber im Heere. Man läßt
das Land bis zur Blutleere zur Ader,  während
man jhm die Mittel geben müßte, im Schutz« einer wirk¬
lichen Armee, in Erwartung des Sieges sein Leben zu fristen.
Die Heeresverwaltung glaubt wohl, daß der Helm kör¬
perliche Kraft und Ausdauer verleihe.

Die systematische Beschießung von belgischen
Ortschaften durch die Franzosen.

Rotterdam,  2 Februar . (I U.) Aus Belgien sind
über La Panne ernste Meldungen hier eingctroffen, zunächst
die, daß viele Dörfer von ihren Einwohnern gänzlich verlassen
wurden, fodann w:rd berichtet, daß viele Dörfer hinter der
belgischen Front durch dar fortgesetzte französische Feuer ganz-
Uch in Trümmerhaufen oerwauoclt worden sind. Man nimmt
an, daß in den in der Femrzone liegenden Ortschaften über
250 Personen getötet wurden Trotz der großen Gefahr hängen
die Leute sehr an ihrer Heimat, die sie nicht verlassen wollen.

«ffrnrr Sir.
Der Eindruck in Amerika.

N ew York,  2 . Februar . (Zens. Frkft ) Der . Appain ".
Zwischenfall  drängt alle anderen Fragen, die sich mit
der Schiffahrt im Kriege beschäftigen, in den Hintergrund.

New York,  2 . Februar . (Zms . Frkft.) Die Zeitungen
sprechen ihre lebhafte Bewunderung  über das un¬
bekannte deutsche Kaperschiff aus , das den englischen Dampfer
„Appim" aufbrachke und ihn nach seiner Kaperung als Hilfs¬
kreuzer verwendete. Die „ Appam" werde voraussichtlich inter¬niert werden.

Absturz eines französischen Fliegers.
Hamburg,  2 . Febr. Aus Genf wird den „Ham¬

burger Nachrichten" gemeldet: Der Schiffsleutnant Jan-
®" .r , ber Chef der Fliegerzentrale für St . Raffael , ist, wie
„Petit Journal meldet, mit seinem Flugzeug abgestürzt.
Janvier galt als einer der besten Flieger  im ftan-
zofifchen Heere. Er wurde tot unter den Trümmern feines
Flugzeuges hervorgezogen.

Deutsche Luftftelden.
Bei Kriegsausbruch glaubten die Franzosen, uns be¬

sonders im Luftkrieg überlegen zu fein. Jetzt stellt es sich nach
unseren amtlichen Berichten heraus, daß feit 1. Oktober
1915 von deutschen Fliegern im eigentlichen Luftkampt fast
f^ smal mehr feindliche, englische und ftanzösische Flugzeuge
^geschossen wurden als deutsch« von gegnerischer Seite . Das
Ergebnis im Ganzen zeigt ein« vierfache deutsche Ueber-
legenhett. Was im Laufe von vier Monaten ftanzösische
und englische Flieger an deutschen Flugzeugen abgeschossen
haben (zusammen 7). ist gerade so viel wie das . was auf
unserer Seite ein Jmmelmann oder Bölck« allem erledigt
hat . Jmmelmann , .der durch seine letzte Doublette sogar
neun Kampfflieger üMäolich gemacht hat . ist .sogar' mit
seinen Resultaten denen der ganzen gegnerischen Luftflotte
um zwei Haupterfolge überlegen. Wie stolz wir aus unsereLuftkneger se,n dürfen ! '

Ausschuß fünfter Güte.
Seit dem August 1914, so schreibt die Pariser „Bataille"

Dom 25. Januar , ist die emzrge« orge der Heeresverwaltung,
zu rekrutieren, nochmal zu rekrutieren und immer zu rekru-
tieren. Erst hat man die gesunden Leute ausgehoben, dann
den Ausschuß, darauf den  Ausschuß des Ausschusses. Wir

keuterug eines U-Bootes im
atlantischen Ozean.

Haag.  2 . Febr. (Zens.Frkft .) Reuter meldet aus New
York : Ein Telegramm aus Norfolk (Virginia ) meldet, daß das
Dampfschiff„A p p am " der englischen Westafrika-Linie, das
vermißt wurde, heute morgen auf der Höhe von Old-Point
angekommen und in Quarantäne genommen worden fei.
Es soll eine Prisendesatzung, die von einem deutschen
Unterseeboot  stammt , an Bord haben. Reuter meldet
weiter : „Appam" wurde auf der Höhe der Kanarischen In¬
seln durch ein deutsches Unterseeboot erobert,
das zuvor ein anderes englisches Dampfschiff in den Grund
gebohrt hatte . Aui-er den Passagieren hatte „Appam" 138
Personen an Bord , die von anderen Schiffen geholt worden
waren . Insgesamt führte „Appam" 425 Personen an Bord.
Die „Appam " kühlte die deutsche Kriegs flagge.
Man glaubt , daß die deutsche Besatzung sich zweifelsohne lie¬
be: internieren lassen wird, als sich der Gefahr aussetzen,
gefangen genommen zu werden, wenn sie aufs Neue in See
geht. Die Washingtoner Regierung hält gegenwärtig Bera¬
tungen über die rechtlichen, aus die „Appam " zutreffenden
Verhältnisse ab. Die Namen der Dampfschiffe, die in den
Grund gebohrt worden sind, lauten, „Torbridge" ».„Artur ",
„Ariadne ". „ Prader ", „Dromomby", „Farringford " „Clan
Mactavish".

— Die Meldung läßt , so meint die „Frkftr . Ztg ." , man¬
ches im Unklaren, soviel aber ist deutlich: Hier handelt es
sich um etwas neues in der Geschichte unserer Unterseeboote.
An der Nordwestlüste Afrikas, im Atlantischen Ozean, hat
eines unserer Unterseeboote ein feindliches Handelsschiff auf¬
gebracht, in Besitz genommen und während eines überaus
kühnen Streifzuges als Transportschiff für die Besatzung
einer größeren Zahl von wertvollen Handelsdampfern (die
englische Darstellung nennt — vielleicht unvollständig — sie¬
ben  große Schiffe!) benutzt, die das Unterseeboot gekapert
und rn Grund gebohrt hat . Die gerettete Besatzung der
feindlichen Schiffe ist von der deutschen Prisenmannschaft
unter deutscher Flagge auf dem „Appam" quer über den
Atlantischen Ozean an die amerikanisch« Küste gebracht wor¬
den. Große Werte des feindlichen Handels sind vernichtet
worden und die deutsche Flotte hat einen glänzenden
Erfolg aus offener See  davongetragen , dessen wir
uns um so mehr freuen dürfen, als es gelungen ist, die ftem-
den Schiffsbesatzungenin Sicherheit zu bringen. Wo aber
sind die englischen Wachtschiffe im Atlantischen Ozean ge¬blieben? .'

NewportNews,  2 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Das deutsche Kriegs¬
schiff, das den Danrpfer „Äppam" aufgebracht hat und mit
Prisenmannschaft versehen hat . soll den Namen „ Möve"
geführt haben.

knU KkitMiMki.
Großes Hauptquartier, 2. Febr. (W. T. B . Amtlich.)
Eine stärkere russische Abteilung wurde von deutschen

«treistommandos an der Wiesiclucha südlich von Kuchecka
Wola (zwischen Stochod und Styr ) angegriffen und auf¬
gerieben.

Oberste Heeresleitung.

Amtlich

m

Wien,  2 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.)
wird verlautbart , 2. Februar 1916.

Vor der Brückenschanze nordwestlich von llscieszko wurde
der Feind durch Minenangriffe zum Verlassen seiner vorder,
sten Gräben gezwungen. An anderen Stellen der Nordoft-
front fanden Patrouillenkämpse statt.

Der Stellvertreter des Chefs de» Gencralstaüs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die russischen Verluste an der bessnrabischen
Front.

Wien,  2 . Febr . (Zens. Frkft .) Immer mehr wird
bekannt, daß die großen Anstrengungen der Russen, unsere91
Nordostfront zu durchbrechen, große Opfer bei ihren bestenp
Truppen forderten, wodurch auch der nun cingetretene Mangelf <
an ^Angriffslust erklärbar wird. Bei der in wiederholten ein
Stürmen gezeigten sinnlosen Verschwendung des Menschen- fj

u

Materials haben viele Regimenter, darunter gerade die besten«
bis zu 60 Prozent ein gebüßt . Einzelne Divi - T
fronen  wurden fast vollständig vernichtet.  An beqfl !
eingebrachken Gefangenen kann man ersehen, wie minder iex
wertig die oft fast unausgebildeten Reserven  st
der Russen sind. Vom 17jährigen Burschen bis zum ältesten sic,
Jahrgang sind darunter . Neben Tscherkessen und Tartarensig
verbluten viele allrussische Regimenter . In den übrig ge-
bliebenen Resten ist keine Angriffskrast mehr vorhanden.
Nun finden neben mehr oder minder heftigen Aftillerie- K
duellen an der Nordofffront fast nur mehr Patrouillen
kämpfe statt. Hervorgehoben zu werden verdient ein
den letzten Tagen stattgefundenes Reitergefecht. in dem esU
unserer Kavallerie gelang, weit überlegene feindliche Kräfte hn
zu werfen.

Rußlands Mangel an Truppe ».
Stockholm  2 . Februar . (T . U.) Laut einer in Hapa-i

randa erscheinenden Zeitung wurden die russischen Grenzbe-s
wachungstrupvm nach der Front gesandt und durch Kirkiserff
und andere asiatischen Truppen ersetzt.

Der Sckg lit Ualies.« «*
gut

Wien,  2 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich»
wird v«rlautbart , 2. Februar 1916. » q

Im Suganatal wurden westlich von Roncegno mehrenden
Angriffe eines italienischen Bataillons abgewiesen. Am Hang
des Col di Lana wurde eine feindliche Sappcnstellung imt
Handgemenge genommen und gesprengt. An der Jnsonz
front Geschützkämpfe.

Ter Srelloertreter des Chefs des Generalftabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

47 )

Das Krieasftind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-

Tvnnenberg.
(Nachdruck verboten .)

der Vielleicht brachte diese herrliche Nachricht einen Ansporn
. . .̂ Ebenskrafi, vielleicht ging es nun wirklich vorwärts,
dachte Ella bei sich und schaute mit getrösteter Stimmungaus ihren Pflegling . *

So mochte eine Stunde vergangen sein, da Nang ein
Seufzer , und Heinz erwachte.

Als er die Augen öffnete und Ella erkannte, lief ein
Schimmer der Freude über sein Gesicht.

"Wie *P besser?" fragte sie herzlich.„Besser! Viel besser."
„O , das ist gut."
„So leicht,, so frei wie lange nicht Nur das Ameisen-

ge r̂adoel ist wieder so stark —, in den Füßen, die ich nicht
wehr habe. Wie sonderbar das ist —"

„Tie Hauptsache bleibt, daß du dich besser fühlst. Und
nun gestatte, ich sollte Schwester Pauline benachrichtigen,
sobald du wach bist —" a ’

„Wozu ? Ich brauche nichts."
„Sie wünschte es."
„Nun . dann meinetwegen."
Ella entfernte sich und kam gleich darauf mit derSchwester wieder.
Die schob sich einen zweiten Stuhl heran und setzte sichan das Bett des Kranken. ^
„Herr Amtsrichter," — sie nannte ihn stets bei dem

eitest der, wie sie sagte, sein vornehmerer sei — „mit Freude
höre ich. daß Sie sich wohler fühlen. Fester Schlaf und
es geht gut vorwärts ! Wenn Sie sich nun noch über etwas
so recht ruhig, aber herzlich fteuen würde, wäre mehr
damit erreicht, als zehn Aerzte könnten."

Er sah sie erstaunt an.
„Herzlich- freuen, ich? — Ach, verehrte Schwester— !"
„Glauben Sie nicht?"
„Wie sollte ich! Gibt es noch etwas für mich?"

„Na , ein kleines Winkelchen im Herzen hat wohl jeder,
wo er sich das ewige Lämpchen einer Hoffnung im Glimmen
hält . Nicht?"

Nachdenklich nickte er.
„Ich glaube, ja."
„Wo hängt Ihr Lämpchen?"
Und nun erschrak er doch, so zart die Schfwester in

ihrer Vorbereitung hatte sein wollen.
„Schwester, Sie haben etwas für mich! — Und eine

Freude soll's sein, — was , was ? Es könnte ja nur die
eine fein, auf die ich warte —“

„Still , still — ich sagte ja nur, wenn eine käme —"
„Ach so, — also es ist noch nichts —Müde  legte

er den Kopf auf die Seite.
Sie ließ ihn ganz ruhig werden, und dann begannsie von neuem.
„So , Herr Amtsrichter, zetzt sind Sie wieder im Gleich¬

gewicht. . Also die Freude ist da. Alles ist gut abge¬
laufen . Der Oberstabsarzt hat mir gestattet, es Ihnen zu
sagen : Sie haben einen Sohn !"

Seine beiden Hände hatte sie gefaßt, und fest in den
Augen hehielt sie ihn.

Tie Hände zuckten, sein Gesicht entfärbte sich, ein tiefer
Seufzer, und er war ohnmächtig.

Ella schrie auf:
„Er stirbt ! Um Gottes Willen, die Freude tötet ihn !"
Schwester Pauline schüttelte den Kops.
„Geben Sie das Glas her, Frau Doktor, bitte, Er

stirbt nicht."

Tie^ saß da, die Hände in den Schoß gefaltet, in de» ^

em
sie,

pp
!N

Augen Tränen , auf den Lippen ein Lächeln' und tief
innersten doch wieder das wühlende Weh von vorhin.

„Ella , freust du dich mit mir ?" fragte er leise.
Sie nahm seine Hand:
„Ja , Heinz, unendlich!"
„Ich danke dir, du bist so gut !"
Was sollte das ? Sie wurde verwirrt und schlug di«

Augen nieder. Las er in ihrer Seele, wußte er, welcher.
Neid in ihr rang , und dankte er ihr dafür , daß sie über,
diesen Neid ihm zu Liebe gesiegt hatte ? 1 L

Schwester Pauline machte dem allen ein Ende. I j
„And nun freuen Sie sich still ihres großen, neue»

Glückes, Herr Amtsrichter, darüber gesprochen wird nid)! n
Miter . Das regt auf und schadet. — Nicht wahr, Fra»
Doktor ?" ^ ^

Ella riß sich aus ihrer Befangenheit . —
„Tie Schwester hat recht. Dü wirst in deinen G«'< L

danken glücklich fein, und sie werden dir Kräfte geben, Heinz)
Ich telegraphiere an Hildebrand in deinem Namen uni
bitte um täglich« Nachricht —"

„Ja , das tu, Ella, " flüsterte er dankbar.
..Seit zwei Stunden erst ist die Sperre âufgehoben, ten

die über Eisenbahnen und Trahtverkehr seit drei Tage«
lag. Jetzt gibt es wieder eine Möglichkeit, Nachrichten Z»
senden und zu erhalten. Dafür liegst du still und ve«'
langst nicht, daß ich spreche." wll

tten

Dann war er wirklich zu sich gekommen.
Das Telegramm hielt er in der Hand und las es

wieder, immer wieder. Alles hatte er um sich vergessen,
nur ein Bild stand vor seinen Augen:

Melitta und ihr Glück, sein Glück! Da breitete sich
ein wonniges Leuchten über das magere Angesicht, trat in
die flackernden Augen und wurde dort zu verklärendem Glanze.
Versunken und versonnen flüsterte er drei Worte vor sich
hin : „Gott sei Dank !"

Ws  ob er aus weiten Fernen des Lebens zurückkäme.
gewahrte er Ella.

Er nickte nur und alles sank in Schweigen.
Ter Leidensgenosse im Zimmer hatte Zusammenhang'

lose Worte gemurmelt. Schwester Pauline war zu iM DnufWorte gemurmen, w^ w-eper Paulme war
getreten und winkte Ella heran . Diese wollte ja bei alle« »
Handreichungen lernen. Heinz wußte das , und so maO aIr
sich alles ganz unauffällig . Die beiden Frauen waren »i»
den Kopfverband beschäftigt und Schwester Pauline erklärt«
schließlich, den Stabsarzt rufen zu wollen, es habe sich etwa>
verschoben. ;

Inzwischen blieb Ella bei dem Kranken und hielt iW
die Hände fest, die nach der Wunde greifen wollten. „det

Heinz aber fühlte sich plötzlich wie betäubt.
(Fortsetzung folgt.)



Di - erschöpft- Jsonzo -Armee.
Der Militärkrttiker der ..Republique Francaise" stellt die
^laa ^ und die hoffnungslos- Erschöpfung der italienischen

Armee in einem Art , el fest, m dem er sagt- „Die

Appam î
ie sich mit
rgrund.

ädiaer" der"ersten italienischen Linie muhten sich auf "ihre
».nnräben zweiter Linie zuruckziehen. Es geht immer
2er die Unoerletzdarkeitder österreichischen Defensiv-
^ bervor deren Flanken nicht umgangen werden können.- -- -

Zeitungen
r Vas un-K
i Dampferß
als Hilfs- I
tlich rmer-'

KlrlkKkritgsschsiichtz.
Dostes Sarrptquartier . 2. Febr . (W . T. B . Amtlich.»
„Ute  Flieger beobachteten in den Hafenankagen von

i k große Brände,  die offenbar von unserem
,riff herrühren.

Oderstt Heeresleitung.

io n

Amtlich.»
deutschen
Kachecka

md auf:

itung.

AmtlichI

*Jien,  2 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
verlautdart . 2. Februar 1916.

Albanien  gewannen unsere Vortruppen ohne
pf das Südufer des Mati -FIusses. In Montenegro
>Ruhe. Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads:
H ö f e r. Feldmarschalleutnant.o.

zko wurde)
r vorder-

Helvcustückche» eines österreichischen
Unterseebootes.

jK ö ln , 2. Febr. (Zens. Frfft .) Die „Kölnische Ztg ."
set aus dem Kriegspressequarticr : Der dem Norddeut.

Nordoft-W Lloyd gehörende Dampfer „König Albert " , der
lerjeit von den Engländern gekapert wurde, ist jetzt von
em österreichischen Unterseeboot aufgebracht  worden.

„König Albert" war von oen Engländern den Italienern
"Verfügung gestellt worden. Die italienische Regierung
lc das Schiff nach San Giovanni di Medua, um dort
serbische Flüchtlinge an Bord zu nehmen. Ein üster-
scher Marineflieger stellte die Anwesenheit des Dampfers

>an Giovanni di Medua fest. Das Unterseedoyt brachte

llstabs:

ischev

.ehr wird
n, unsere

besten

Dt - Entente gegen LanfingS Vorschläge.
W a sh i n g t o n , 1. Febr. (Zens. Bin .) Der Waflstng-

toner Korrespondent der „ Morning Postt^ meldet: Lansings
Vorschläge an die Kriegführenden für die Entwaffnung von
Handelsschiffen werden wahrscheinlich von der englischen und
französischen Negierung nicht angenommen  werocn.

Di - Empörung der Neutrale » über vie Ver¬
gewaltigung ihres Handels durch England.

Amsterdam.  2 . Febr . (TU.) In Holland sind
Regierung und Volk nach wie vor fest entschlossen, sich eine
weitere Beschränkung oes neutralen Handels durch die Eng¬
länder nicht gefallen  zu lassen. Die niederländische
Regierung gedenkt deshalb wieder an Wiederaufnahme des
alten Planes , sich hierüber mit den drei skandinavischen Kö¬
nigreichen und auch mit den Vereinigten Staaten von Amerika
zu verständigen.

Zur Frage des MunitionsausfuhrverbstS in
Amerika.

Amsterdam,  2 . Febr . Nach einer Meldung der
.Morning Post" aus Washington herrscht unter den Kon¬

greßmitgliedern die Ansicht, dah ein Gesetz über eine Aus -
fu h r steu e r a u f G e scho s se durchgehen wird. Die Dier-
verbandsmächte würden ihr Kriegsmaterial dann entsprechend
teurer bezahlen müssen. Man führt zwei Beweggründe für
die Steuer an : sie würde einmal die Partei , die ein vollstän¬
diges Verbot der Geschohausfuhr wünscht, wenigstens einiger¬
maßen befriedigen. und dann der Regierung die Geldmittel
verschaffen, die sie augenblicklich nötig hat.

Der geheimnisvolle Unglücksfall.
^Bon der holländischen Grenze,  2 Februar.

(T . U ) Am heutigen Mittwoch ist kein Dampfer aus Eng-'
land zu erwarten, weil der gestern auf der Fahrt nach Eng¬
land begriffene holländische Postdampfer unterwegs einen Un¬
fall erlitt, der zwar keine ernste Folgen hatte, aber doch so
wesentlich ist, daß er heute seine Reise nicht fortsetzcn kann.

Limburg liefe sich hören. Die Veranstaltung , in der au»
eine- Burleske „Frau Feldwebel" aufgeführt wurde, brachte
u. a. einen Marsch, „Erinnerung an Roubair " von unserem
Limburger Landsmann Eefr . Kittler.  Man sieht, daß
die llnsrigen draußen in Feindesland Feiern zu veranstalten
wissen und es beruhigt immerhin die Angehörigen daheim
wenn sie wissen: Unsere Lieben auf fernem Posten haben trotz
des strengen Dienstes noch Stunden der Erholung , und der
kameradschaftliche Sinn hebt sie hinweg über unnötige Sorgen
um uns zuhaus.

Paris , 2.  Febr (Zeus. Frkst.) Der von Calais kommende
Schnellzug entgleiste  gestern auf dem Bahnhof von
St . Denis . Mehrere Wagen sind verbrannt. 10 Personen
wurden getötet, !5 verletzt

Selbstmord des türkischen Thronfolgers

SA - - ' ^ » »’ -
: Mangel ' gleich nach der Ausfahrt auf, worauf er dann von
derholtca em Torpedobootszerstörer in die Bucht von Cattaro e i n -
Menschen- ppt wurde.>etendie bestenM ^ . . . .
: Divi - Tie Haltung des montenegrinischen Volkes.

An deyL Wien,  2 . Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Aus dem
iinder -!iegspressequartter wird gemeldet: Der Eeneralstabsbericht
fe rvenit  mit , daß die Lage in Montenegro nach wie vor

r ältesten sig ist und die Haltung der Bevölkerung nichts zu wünschen
Tartarenrig läßt. Als Illustration zu dieser Nachricht mag die
lbrig ge-Üsache dienen, daß in den letzten Tagen zahlreiche Mon-
rhanden.«griner gebeten haben, als Kriegsfreiwillige gegen Jta-
krtillerie- r eingestellt zu werden. Solche Angebote mußten natur-
irouillen-aäß aus völkerrechtlichen Gründen zurückgewiesen werden,

»f 1 ' ' ~ein md aber in hohem Maße bezeichnend für di« Sympathien,'dem es
e Kräfte

n Hapa
Grenzt»
Kirkisen

Italien bei den nichtösterreichischen und ungarischen Be¬
iern des Ostufers der Adria genießt. Sehr viele Czerna-
n dringen auch die Bitte vor, im Innern der Monarwie

ch suchen zu dürfen, da sie der langjährige Krieg jeder
msmögiichkeit in ihrem Heimailande beraubt hat . D<e-
wird in geeigneter Form Rechnung getragen werden,
'ftverständlich haben unsere .Truppen überhaupt in dem
;r  heimgeiuchtcn Lande ein beträchtliches Stück Kultur-
cit  zu leisten vor allem hinsichtlich des ^Zulckuds an
fflegunĝund in sanitärer Beziehung. Wer sich erinnert,
unsere Soldaten nach der Okkupation Bosniens und der
>egowina glänzend am Werke waren, wird die Ueber-

Mng haben dürfen, daß auch das Los der Czernagorzen
guten Händen ist. g

Ei » Zeppelin über Salonik.
2' &ebruax- (TU .) Am 1. Februar früh

mĈ re  b Uhr erschien ein Zeppelin über Salonik und warf
m Hang Bomben aus die Präfektur , Hafendünen und das franzö
lung im̂ Generalftabsgebäude ab. Fünf Häuser wurden zer-
Znsonzo-x '. em englischer Dampfer.

»ölet,  etwa 50 Soldaten und ein Zwikist verwundet.
(tafcs: ■ Filiale der Bank von Salonik steht in Flammen

laden betrügt e i n e M i l l i o n.

Acht Menschen sind
idet.
Der

Zur Besetzung von Karaburuu.
“ , 2- Febr. (TU .) Die Nachricht, die die Lan-

w?" ^ ppen der Verbündeten, darunter sogar russische

K o n ft a n t i n o p e l . 2. Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.)
^,er Thronfolger Zussuf Zzzedin nahm sich  wegen einer
Krankheit, an der er seit einiger Zeit litt , das Leben.
Er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem Palast die Adern
des linken Armes auf . Der Thronfolger wird morgen
im Grade Sultan Mahmuds in Stamdul bestattet werden.
^ 2- 3 cbr- (TU.) Wie zu dem
Sekdstmoro des türkischen Thronfolgers noch weiter gemel¬
det wird, soll der Prinz bereits im Begriff gewesen sein,
mit der Bahn das Land zu verlassen, ist aber kurz vor der
Abreise noch einmal in der Palast zurückgekehrt und hat
sich von semer Tochter das Rasierzeug geben lassen, die dieses
ständig in Verwahrung gehabt hat . Mit dem Rasier¬
messer  hat er sich dann auch den Hals  dprchschnitten.
Aus dem Umstande, dah die Tochter das Rasiermesser des
Vaters ständig in Verwahrung hatte , kann bereits geschlossen
werden, daß die Umgebung des Thronfolgers schon längst
mit einer Katastrophe gerechnet hat , zumal in seinem engen
Kreise sein Zustand bereits seit langem Sorge verursachte.

Rtiftfand.
Rücktritt des Ministerpräsidenten Goremykin.

Amsterdam.  2 . Febr. (T U ) Der . Telegraf" meldet:
Ein Telegramm der Petersburger Telegraphen.Agentur be¬
sagt: Goremukin ist auf sein Ersuchen hin aus Gesundheits¬
rücksichten seines Postens als Vorsitzender des Mivisterrats
enthoben worden.  Zu seinem Nachfolger wurde
Stürmer , Mltglied des RcichSrateS. ernannt.

Deutschland nnd Amerika.
London,  2 . Febr . (TU .) Reuter meldet aus New

Port : Zn der „New York Tribüne" wird gesagt, daß der
Vorschlag an die Alliierten, die Kauffahrteischiffe zu ent¬
waffnen. ein Teil der zwischen dem Präsidenten und Wilson
hinsichtlich der „Lusitania "-Frage getroffenen Uebereinkunft
sei. Dieser Vorschlag an die Alliierten, so schreibt das Blatt,
wurde zunächst dem Grafen Bernstorff vorgelegt, bevor er den
Regierungen der Alliierten unterbreitet wurde. Graf Bern¬
storff, der die Vorteile für Deutschland wohl einsah, gab Ber¬
lin den Rat . die Beendigung der schwebenden Frage in die
Wege zu leiten.

' Die neue Eisenb a h nbrücke bei B elgrad.
Ein neuartiges Brückensyftem, und zwar eine zerlegbare Eisen-
bahnbruckc, ist mit ausgezeichnetemErfolg beim Bau der
Belgrader Eisenbahnbrücke über die Save zum erstenmal
Im , nc Ss3®ecfe und für eine Spannweise von nahezu 100
-Ufetern zur Anwendung gelangt. Es handelt fich> hierbei
um eine sinnreiche Konstruktion des österreichischen Ingenieurs
Fri -dnch Roth , Baurats im Brückendepartement des öster-
reichijch-ungarischen Eisenbahnministeriums, der seit Kriegs¬
beginn als Oberleutnant dem Elsenbahnregiment in Kronen-

SUßcteilt ist und auch bei der überaus rasch beswerk--
stelligten Montierung dieser Brücke hervorragend tätig war
-Die von ihm in Verbindung mit der Brückendauanstalt R . Po
Waagner (Wien) geschaffene Brücke hat mit den bisherigen
im Kriege bewährten Konstruktionen zerlegbarer Brücken den
Dorte ' l, größter Einfachheit, Uebersichtlichkeit und Mannig¬
faltigkeit gemein; ihre ausschlaggebenden Vorzüge sind jedoch
die große Anpassungsfähigkeit und insbesondere die Eignung
zur Herstellung von Notbrücken, die auf unfahrdar gewor-
denen Vollbahnen die rascheste Wiederaufnahme eines nor¬
malen uneingeschränkten Verkehrs gestatten. Tie österreichische
Staatselsenbahnverwaltung hat bereits vor Jahresfrist die
außerordentlichen Vorteil« cher ohne jedwede Rüstung zu
montierenden Roth -Waagner -Brücken zuerst erkannt und das
von Baurat Roth durchgearbeitete Brückensyftem nach vorher-
gchender Probemontierung in der WerMtte erstmalig bei der
Jtterbrucke im Zuge des zweiten Geleises der Hauptbadn
Schwarzach-^ antt Veit-Wörgl in Anwendung gebracht. Tie
bei dieser Ueberbrückung als Ersatz für das nicht rechtzeitig
gelieferte, endgültige eiserne Tragwerk verwandte Roth -.
Waagner -Brücke wurde ohne Gerüste, mit alleiniger Zuhilfe-

* eines Ballastträgers gleicher Konstruttion , in kaum
?nL» 9en  vollkommen benutzfähig erbaut . Die bei dieser
40 Meter weit gespannten Eisenbahnbrücke gewonnenen, durch¬
aus günstigen Erfahrungen und das während eines sieben-
monatigen Bahnverkehrs über die Noth-Waagner -Brücke voll¬
kommen einwandfreie Verhalten der Konsttuktion veranlaßten
nun die Heeresverwaltung zu einer wahrhaft großzügigen
Nutzbarmachung des neuen förückensystems bei dem Aufbau
der vollständig zerstörten, in knappen elf Wochen wieder-
hergestellten dauernden Savebrücke bei Belgrad . Jetzt rollt
bereits der Balkanzug über die Brücke, und früler , viel früher
als unsere Feinde vermutet, -st die Wiedereröffnung der

unterbrochenen Schienenverbindung des engverbündeten
Mitteleuropa mit oofta und Konstantinypel iys .Werk ge¬
setzt worden.

U1«M -wMuu.iveien, uuiuiuei ,vgar ruuliwe
:raca en% ,m  Kap von Karaburun , am Eingang des
ZI  T"ral0T ‘,lf- .̂ tigt. wird in hiesigen militärischen

» - "../bensv vie. besprochen, als diesem Punkte große
®eJnr“ n9  Zukommt, und seine Besetzung durch

neue»
d nid
. Fra

ienP , Ill'erten  daher als wirksames Zwangsmittel
l die NÄo " ^ ? M betrachten ist. Man erwartet hier,
»land alle strategisch wichtigen Punkte in Erie-

Letzten und sodann die griechische Regierung cyif-
Vn\ Ttr ' oabmil ^ n .Jedenfalls muß sich jetzt bald
^ der v.angmut Griechenlands unbegrenzt ist oder

SÄeto uttd vermischter teil
Limburg,  den 3. Februar 1916.

»*» Das Eiserne Kreuz.  Dem Unteroffizier Paul
Schupp  aus Limburg, welcher zurzeit im Westen kämpft,
wurde für treue Pflichterfüllung am Kaisersgeburtstaa das
Eiserne Kreuz 2. Klasse angeheftet.

en G«
Heinz

m und

ehoben
Tage«

rten
d

griech ;-rumänifcher Neutralrtätsvertrag?
tclf - Vl 1, 2; Se6r- (Zens. Sm .) Der Bukarester

m einer Athener Drahtung, aus ver-
fhrichi pr̂ ii vrplomatischer Quelle eine Bestätigung der
»echenland daß zwischen Rumänien und
nder zu " U - brommen bestehe, die Neutralität beider

Neutra'ttn Beide Länder sichern.sich gegensei--
tmnnuna^ 0 keiner der beiden Staaten ohne

'en darf *** anöcren ~ " . “

„ »»./Auszeichnung.  Die Rote - Kreuz- Medaille
3. Klasie wurde der Leiterin der Hilfsschwestern und Helfe¬
rinnen vom Roten Kreuz im Kreise Limburg, Frau Re¬
gierungsbaurat Reu teuer  von hier, verliehen.

aus seiner Neutralität heraus-

nhatz
u f
i alle

,Den  M ,7 ^ tt 'ioeren Bianern zufolge
als statt V . Revolten  auch in anderen Städten Por¬

en »* die ihren Anlaß nicht bloß m der Teuenina
auch in polilischen Beweggründun Hademerklärte

etufl*

G f f ie  Unruhen in Portugal.
ölten in (TU -) Während der sehr ernsten
len nab ^ ^ ec“bo» Uriqre und Estrella
und die bi s .'Nouvelliste " die Kavalle-

vnders lamf^ e ® arbe schwere Verlust '«,
lfcfn Slei^ eftiaS Änl at i";4; ^ nber.en  Blättern zufolge

'*** Wichtige Bekanntmachungen  über den Han¬
del mit Web -, Wirk - und Strickwaren.  Im amtlichen
Teil der heutigen Nummer veröffentlichen wir eine Be-
kanntmachung, betr. P r ei s b eschr ä n ku n g im Handel mit
Web-, Wirk- und Strickwaren, ferner beginnen wir mit dem
Abdruck cl.^r Bekanntmachung, betr. Beschlagnahme
und B esta n d s er h eb u n g von Web-, Wirk- und Strick¬
waren. In ressenten seien eindringlrchst darauf aufmerk¬
sam gemacht.

Merkblatt kür Kriegsvrrstilmmelte.
Herausgegeben vom Königlich Preußischen Kriegsministerium.

Berufsfürsorge für Kriegsbeschädigte.
Der durch Kriegsverwundung Verstümmelte oder am

freien Gebrauch seiner Glieümaßen Behinderte kann wieder
arbeiten lernen, wenn er selbst den festen Willen zur Arbeit
hat . - Es soll daher keiner den Blut sinken lassen und an
seiner Zukunft verzweifeln; er muß sich nur ernsttich be¬
mühen, den ärztlichen Vorschriften voll nachzukommenund
die notwendigen Uebungen mit Eifer und Ausdauer be-
trerben. — Selbst derjenige, dem ein oder mehrere Glied¬
maßen fehlen, kann mit geeigneten künstlichen Gliedern, die
hm die Heeresverwaltung liefert, häufig, ja meistens in

sTn”tm a-l!n ^ Crut rotcber (vtig fein, wenn er sich genügende
Muhe gibt, das ihm Verbliebene in richtiger Weile auszu¬
nutzen und den Gebrauch der künstlichen Glieder zu lernen.
— Und wer in seinem früheren Beruf nicht wieder tätig sein
kann, kann sicher in einem anderen Beruf noch etwas leisten
"ur muß er es sich nicht verdrießen lassen, mit Tatkraft und
Fleiß sich,n die neue Beschäftigung einzuleben. — Jeder , der
es bedarf wird sachverständigenRat für die Wahl seines
Berufes schon im Lazarett finden und nach seiner Lntlassnng
Gelegenheit haben, sich in geeigneten 'Fachschulen usw. für
ernen neuen Beruf oorzubereiten oder in seinem alten .Beruf
wieder emzuarbeiten. - Jeder hüte sich darum, sich als ein
unnutzes Glieo der Gesellschaft zu betrachten; er setze von
Anbeginn seinen Stolz darein, trotz der für das Vaterland
erlittenen Verluste so bald wie möglich wieder ein schaffen¬
des und erwerbendes Glied seiner Familie zu werden. —
Es yermeide jeder, fei er verwandt oder befreundet einen
Verstümmelten in falschdetätigtem Mitleid nur immer zu
bedauenl und seine Hilflosigkeit zu beklagen. Bei aller herz¬
lichen Teilnahme richte er ihn vielmehr auf, stärke er ihm
das Vertrauen auf eine bessere Zukunft, die Hoffnung auf
ein selbständiges Erwerbsleben, wie es dank der heutigen
arzttichen Kunst, dank der heutigen Technik und dank dem so-
zralen vaterländischen Sinn unseres Volkes, für fast alle, auch
die Schwerbetroffenen erreichbar ist.

, Israelitischer «lottesdienst.
Freitag abend5 Uhr 15 Minuten. Samstag morgen8 Uhr 30

M-nuten, samstao -ntzmittag3 Uhr 30 Minuten, Ausgang6 Uhr15 Minuten. 'oai

. *** H ö ch st preise für Baumwolle.  Die zustän¬
digen Stellen sind in Erwägungen über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Baumwolle eingetreten.

Gegen Husten nnd Heiserkeit
gebrauche mon

-vjio ^ iiyuu yuueu.

H°. «° i» LIN-»-».(T .U
" ^ Unruhe',,lnAchten , daß bei

, fff« d.« ",ari,m »" B--d«

**  Iaisersgeburtstagsfeier unserer Lim -
bürg er Landsleute in Roubair.  Bekanntlich liegt
eine große Anzahl Landsleute aus Limburg und Umgebung
m Roubair (Nordfrankreich). Daß ein guter kameradschaft¬
licher Verkehr zwischen den Landstürmern herrscht, weiß man
schon lange ; nun erfahren wir auch von einer sckiönen Feier,
die seitens der Limburger Landsleute anläßlich Kaisers Ge¬
burtstag in Roubair abgehalten wurde. Das vorliegende
Programm weist eine gelungene Zusammenstellnnq auf Ver¬
anstaltet war die Feier von Per Musikkapelle' des Land¬
sturm-Bataillons Limburg unter Leitung des Gefreiten Kitt¬
ler - Limburg. Auch ein Doppel-Quartett , zulammengestellt
aus Angehörigen der 3. Kompagnie des Landsturmbataillons

Gutol-öonlions.
Auch im Felde mit großer Freude begrüßt.

Preis immer noch 30 Psg ] [28

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussich, für Freitag, den4 Februar '9 >6

Meist wolkig und trübe, strichweise leichte Niederschläge,milder. * *



Danksagung.
ffür die herzliche Teilnahme bei der Krank¬

heit und dem Heimgange unseres lcurcn unver¬
geßlichen

Harns
sprechen wir unseren innigsten Dank' auS.

Familie JlrofcfTor Schulte.
Limburg , den2 Februar 1916. 7(28

I
Sohn achtbarer Eltern, der sich kaufmännischen

Berufen widmen will, ab dieses Frühjahr als

Kontorlehrling
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote befördert unter Nr
11(21 die Geschäftsstelled. Bl.

I KeKarmtmachurrgen rmd Anzeige»
der Stadt Limburg. |

CchlllllittiiMrettsrsttüe.
»m hiesigen städtischen Schlachthofe ist zum 1. April d.

Js . die Stelle des Direktors mit einem approbierten Tier¬
arzt zu besetzen. Mit der Stelle ist die Wahrnehmung der
Kaffengei'chäfte verbunden, während die Ausübung von Privat-
praxis und der Erwerb sonstiger Nebencinnahmen ausgeschlossen
ist. Die Uebertragung weiterer tierärztlicher Geschäfte im
städtischen veterinärpolizeilichen Interesse, ohne Anspruch auf
besondere Vergütung, bleibt Vorbehalten. Bewerber muß mit
der Verwaltung eines Schlachthofes gründlich vertraut sein

Das Anfangsgehalt beträgt 2500 Mk. und steigt alle drei
Jahre um je 250 Mk. auf 4000 Mk. Daneben wird freie
Wohnung, Licht und Brand gewährt, bei der Pensionierung,

anb  Waisenversorgung anrechnungssähig mit
»00 Mk.

Die Anstellung geschieht auf vierteljährliche Kündigung mit
Pensionsberechtigung und Witwen- und Waisenversorgung Die
Anrechnung auswärtiger Dienstzeiten auf das Besoldungsdienst¬
alter wird in Aussicht genommen

Bewerbungen sind unter Beifügung einer Lebenslaufdar¬
stellung und der Zeugnisse bis zum 2b . Februar  d Js
an uns einzureichen.

Lkmhurg a. d. Lahn, den 1. Februar 1916.

ZVlUigsoelßkigkrllllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der Gemar

kung Limburg belegene, im Grundbuche von Limburg Band 26
Blait 806 zur Zeit der Eintragung des Verfteigerungsver-
merkcs auf den Namen des EisenbahnschlofferS Wilhelm
Ludwig zu Limburg eingetragene Grundstück Kartenblatt
46 Parzelle Nr. 73, Wohnhaus mit Stall, Hofraum und
Hausgarten, Holzheimerstraße Nr. 34, Größe 2,l0ar . Ge-
bäudesteuernutzungswert526 Mark,
am 10 . Juni 1916 , vormittags 11 Uhr

durch das Unterzeichnete Gei icht an der Gerichtsstelle, Zimmer
Nr . 19, versteigert werden.

Limburg , den 29. Januar 1916. 6(28
_ Königliches Amtsgericht.

KchmßrMmz.
Samstag den 5 . Februar l . Js .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Nauheimer Gemeindewald,

DistriktU r h a a g:
228 Nm buchen Scheit und Knüppelholz,

1620 buchen Wellen
zur Versteigerung

Nauheim , den 2. Februar 1916.
Außerahl,  Bürgermeister.

Hchm-chlmz.
Montag den 7. Februar d. Js .,

vormittags I I Uhr
anfangend, kommen im Panroder Gemeindewald,

Distrikt 23 H o chw u r ze l:
218 Rm. buchen Scheit und Knüppel,
79 „ eichen

2710 buchen Wellen,
130 eichen Wellen

zur Versteigerung.
Panrod , den 1. Februar 1916.

Q/07  Der Bürgermeister:
^ _ __ Müller

8—10 Anschläger
sucht  gegen hohen Lohn und Beköstigung auf dem Werke

11,27  IDapeonfühtit! WiMrg , W »),

Tragt Euer Gotd
zur Reichsbank!

Echte Kieler HMten
Kieler Kücklingk

frisch ringetroffen. 14(28

Wudolf Guwerg,
Limburg a. d. L.

Neumarkt.1. — Telefon 275.

|x

per Pfd . 52 4Ui 60f
Stufe SWffife,.m 85*
Stmäffetle«Achsl, 55̂
Franz »Uran.

1 Anftreicher
1 3nf4Iä(itr
1 Schrtili.r

1 SifteiHetlcitling
sucht 9(24

Limburger Eisengießerei
und Maschinenfabrik

Theodor Ohl.

JfitlpfrSjjfF
bei hohem Lohn sofort gesucht.
Die Agentur der„Frankfurter
Zeitung" und„Kleinen Presse'
9 28 Kornmarkt 6.

WM
wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede IIIII.

Kfrangelisches Gerne !nde - Hnj
Umbnrg an der Lahn , Obere Schiede 8

Weiersteinstr. — Tel. 14.
Heller grosser

mit Nebmiräomen
Kenta 11 rational

m eigener Verwalt
int ftrunitler
Helles und dunkles

Naturreine ffei
erb‘ ,M

InzeiW to MiWr-Pnkel-IM
gr Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps . 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
m . zugeteilten Formationen

3. Armeekorps , 2. Reservekorps.„ 3. _

1 » 4-
Hauptquartier . Oberbefehlshaber Oft
>>■ Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6.
7. „ 7. '
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reserdekorps9.

10. :II.

nach dem
Milttör -Paketd

empfiehlt 13(28
(Eil, gtamlitlhi UM,

Gemüsegarten
bezw. Gartenanteil zu pachten
gesucht.  Näheres in der
Geschäftstelled. Bl . 8(28

Rassenreiner

kntschct Aästthmii
(Rüde) 2'/, Jahre all, zu
verkaufen.  Wo , sagt die
Geschäftsstelled. Bl.  11 (24

Landsturmmann sucht hübsch
mövl . Zimmer , mögl be-
sond Eing. Off m. Prcisang.
an Rud Mosse, Limburg.

Jünger s, tüchtiges
Diklistmadlbkn

m. guten Zeugnissen gesucht
Näheres Expd. 12,28

19.
20.
21.
22.
23.

! 24.
25.
26.
27.

28.
LS.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
SS.
26.
27.

29.

30.
31.
32.
33.
34.
38.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

(Sgl . Söchs.
(» gl. Württ.

(Kgl. Söchs

Berlin (Aah . Gbf^ l
(Sß

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Stq
Magdeburg Hbh.).
Fraustadt.

(Kgl . Württ .)

Breslau (Ost ).
Düffeldorf (D

Koblenz (Rheinbf ).
Hamburg (.Hgb.)
Hannover (Nord. ).
Caffel (O>
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbf.) I
Karlsruhe Baden (,
Straßburg Eis. (,
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ). V
Frankfurt Main (St . .

(Darmstadt )**-») M
Leipzig (Dresdn . Bf«
Elbing . ' es
Mannheim . cei
Berlin (Anh. Gbf .) S<
Stettin (Hgb.). U
Magdeburg (Hp.). 1
"iraustadt . \
_? ssel(O.)
Dresden (Neustadt ) I

(Stuttgart f ) (HM
Königsberg Pr . (W

Brandeng Havel
^ (St«
Düsseldorf (Derend«
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).fannovcr(Nord).

arlsruhe Baden (.
Straßburg Elf . (H
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (<
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel k

(Sb
Fraustadt.
Stuttgart (Hbs.

München (Hbf .) .

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.>
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf)

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (D
berg b. Bin . MilitÄ

Was macht die
Konkurrenz?

Unabhängig von der Konkurrenz soll man
seinen Reklameplan aufstellen. Inseriert die Kon¬
kurrenz, so soll man sich durch bessere Reklame
vor ihr auszeichnen Inseriert die Konkurrenz
nicht, so wird der eigene Vorteil um so größer
sein. In beiden Fällen wird das Publikum Ihre
Rührigkeit würdigen und mit Vorliebe bei Ihnen
einkaufen.

IP
immer besten kW

42. „ 42.
43. „ 43 . "
Kgl . Bayer 1. Armeekorps,
_ , „ Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
, , „ Kgl. Bayer . 2. Reservckorps
Kgl . Bayer . 3. Armeekorps,
_ . Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
„ , Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divifionen (außer der
1 Kavallerie -Division ) und diesen zuge.
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeite »)

für den westlichen Kriegsschauplatz
. „ sür den östlichen Kriegsschauplatz
Kraftfahr . , Luftschiffe». , Flieger - und Tele-

graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Bayerische Kraftfahr.. Luftschiffer-
rZlieger- und Telegraphen -Formationen München (Hbf .).

tu,  Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen gilt
SL?ZZ^ xamüdt  unb Bcädd,nct bic*" f,anbi«eempf<
«. § Ür bQS  ® r?f cr Hauptquartier werden durch das Militär -P

gehen ? °?r Posmmt IS angenommen . Post)

***+\ -l !r fc 6 » Hess'scheu Truppenteile ®

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher best
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach ders
SXm 'ra S elb,l bie  Gewich.sgrenze ist so hoch herauf
daß ;.dem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafürr
seits verwartet werden können, daß diese Vergünstigung,
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen ge'
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Eins
kungen eintreten sollen. Buch die ..dauernde Offenhal..
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs
die Front fuhren. Jedes U eber m a ß in dieser Bezieh'
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die a«
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen Eh
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärisch
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß
wartet werden , daß im Interesse der Voll
ernahrung im Jnlande besonders diel
sendung von Nahrungs - und Genußmtttc
tn den gebotenen Grenzen bleibt
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